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Zum Titel

Borretsch (Borago officinalis) ist eine
Gewürz- und Heilpflanze aus dem Mit-
telmeerraum, die seit dem späten Mit-
telalter auch bei uns kultiviert wird.
Die Pflanze gilt als wichtige Bienen-
weide, da ihre Blüten viel Zucker pro-
duzieren. In der Küche wird sie für
Salate, Suppen und die Frankfurter
Grüne Soße verwendet. In Großbri-
tannien ist sie eine wichtige Zutat zu
Likören („Pimm’s”) und bestimmten
Gin-Sorten.                 Foto: Denise Keil

Die Stadtverband Leipziger der Klein-
gärtner e.V. lädt zur Teilnahme an der
18. Wanderung durch Leipziger Klein-
gartenanlagen ein. Start ist am 13.

Mai, 10 Uhr, in der Anlage des Gar-

tenvereins „Ostende” e.V. (Elisabeth-
Schumacher-Straße 60, in 04328 Leip-
zig). Die ca. acht Kilometer lange Stre-
cke führt durch die Stadtteile Pauns-
dorf und Heiterblick und fünf Vereins-
anlagen. Sie ist im Wanderheft, das es
am Start gibt, genau beschrieben. Wer

alle Stempeleinträge im Wanderheft
nachweisen kann, bekommt am Ziel
Wertmarken für eine Grillkost und ein
Getränk. Teilnehmer am OBI-Preis-
rätsel können auf Gewinne hoffen.
Wir erwarten angenehmes Wander-
wetter und wünschen allen Wander-
und Naturfreunden Spaß und Freude
bei der Bewegung an frischer Luft. Die
Anfahrt mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln ist empfehlenswert (Straßenbahn
Linie 3, Bus Linie 79).                           -r

Etwa 40 Personen hatten sich am 19.
April in der Kleingartenanlage „An der
Dammstraße“ zur offiziellen Einwei-
hung des von der Stadt gestalteten
und mit 225.000 Euro finanzierten
Spielplatzes eingefunden.

In ihren Dankesworten betonten
Heiko Rosenthal, Bürgermeister und
Beigeordneter, Rüdiger Dittmar, Lei-

Am 13. Mai wird gewandert. Seien Sie dabei!

ter des Amtes für Stadtgrün und Ge-
wässer, sowie Robby Müller, Vorsit-
zender des Stadtverbandes Leipzig
der Kleingärtner, dass dieser städti-
sche Spielplatz, der zwar im Bereich
des Kleingärtnervereins liegt, aber
nicht zum Verein gehört, für das dicht
besiedelte Wohngebiet sehr wertvoll
sei. Zahlreiche neu gepflanzte Bäume

Neuer städtischer Spielplatz eingeweiht

Leipzigs größte Kleingartenanlage „An der Dammstraße” hat wieder ei-

nen Spielplatz. Den ließ sich die Stadt einiges kosten und wird künftig

auch für dessen Unterhalt aufkommen.

werden in einigen Jahre erfrischen-
den Schatten spenden. Im Zuge der
Pflanzaktion wurde übrigens auch ei-
ne Kastanie in der Nähe von Vereins-
heim und Gaststätte „ersatzgepflanzt”.
Damit ist das zwischenzeitlich aufs
Duo reduzierte Baumtrio wieder kom-
plett und der Name „Drei Kastanien”
passt auch wieder.                            -gm

Robby Müller (l.), Heiko Rosenthal (m.) und Uwe Hillert, der Vor-

sitzende des KGV, bei der Freigabe des Platzes.Teilansicht des Spielplatzes.                                              Fotos: SLK
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• 2. Mai 2023 (Di), von 9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr
• 4. Mai 2023 (Do), von 9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr
• 16. Mai 2023 (Di), von 9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr
• 6. Juni 2023 (Di), von 9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr
• 20. Juni 2023 (Di), von 9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr

Sondersprechstunden der Allfinanz-Berater
Zu Fragen rund um den neuen Ver-
sicherungsrahmenvertrag finden in
der Geschäftsstelle des Stadtverban-
des Leipziger der Kleingärtner e.V. zu

folgenden Zeiten Sprechstunden für
Kleingärtner aus Mitgliedsvereinen
des SLK statt. Weitere Informationen
gibt es in der Geschäftsstelle.            -r

Am 31. März reisten knapp 40 der
unermüdlichen Helfer mit einem Bus
der Firma Geißler gut gelaunt, ent-
spannt, ohne Strapazen und Stau zur
Dresdner Ostermesse. Perfekt organi-
siert war schon der Einlass: Vorbei an
den zahlreichen, auf Einlass warten-
den Besuchern wurden wir durch den
Seiteneingang in den Messebereich
geleitet.

Empfangen wurden wir von Frank
Hoffmann, dem Vorsitzenden des Stadt-
verbandes der Dresdner Gartenfreun-
de, und Udo Seifert, dem Vizepräsi-
denten des Bundesverbandes deut-
scher Gartenfreunde und des Landes-
verbandes Sachsen der Kleingärtner.

In einer kleinen Präsentation über
die letzten Jahre der Dresdner Oster-
messe „vor Corona” und den Aufbau
des Standes der Dresdner Gartenfreun-
de erhielten wir einen guten Über-
blick über das, was uns in der Halle
„live” erwartete. Die Stände der Klein-
gärtnerverbände auf der Leipziger und
der Dresdner Messe können nicht di-
rekt verglichen werden, sie sind in ih-
rer Art und Struktur unterschiedlich
aufgebaut und haben sich auch über
die Jahre vollkommen anders entwi-
ckelt. Der Dresdner Stadtverband kann
ein Vielfaches der Ausstellungsfläche
nutzen, die den Leipziger Kleingärt-
nern zur Verfügung steht. Doch die-
se Fläche muss auch bespielt werden.

An den vielen verschiedenen Stän-
den waren Tag für Tag ca. 90 Garten-
freunde zur Standbetreuung im Ein-
satz und präsentierten ihren Bereich.
Eine immense Anzahl Freiwilliger! Bei
einer Führung zu den einzelnen Stän-
den erfuhren wir neben Bekanntem
viel Neues und konnten Anregungen

für die eigene Arbeit in den Fachgrup-
pen und auch für unsere nächste Mes-
se mitnehmen. An mehreren Ständen
fanden gute, interessante Gespräche
mit der Standbetreuung statt. Bei ei-
nem liebevoll zubereiteten Imbiss konn-
ten wir uns zwischendurch für weite-
re Erkundungen stärken.

Allein schon der Bereich der Dresd-
ner Gartenfreunde war eine Fahrt zur
Dresdner Messe wert. Aber für viele
Besucher ist das Highlight sicher die
Orchideenhalle gewesen. Tausende
Orchideen in allen Farben und For-
men waren in einer gesonderten Hal-
le präsentiert. Für alle, die dies noch
nie zuvor gesehen haben, ist es fast
zu viel, was es da alles gibt. Diejeni-
gen, die schon mehrfach die Messe
besuchten, finden da natürlich un-
glaublich viele Details, die man beim
Erstbesuch noch übersieht.

So fand auch fast jeder aus unserer
Gruppe etwas für den eigenen Garten
oder die eigene Arbeit, was mit nach
Hause genommen wurde. Für mich,

der zum ersten Mal solch einen Aus-
flug mitgemacht hatte, steht fest, dass
ich im nächsten Jahr versuchen wer-
de, dieser Messe wieder einen Be-
such abzustatten, ganz gleich, ob im
Tross oder privat.                              ThK

Ein Dankeschön fürs Leipziger Messeteam

Der erfolgreiche Auftritt der Leipziger Kleingärtnerverbände zur Messe

„Haus-Garten-Freizeit” wäre ohne den Einsatz zahlreicher Helfer nicht

möglich gewesen. Nun gab es eine angemessene Anerkennung.
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In der Anlage des Gartenvereins „Ost-

ende“ e.V. befinden sich am 13. Mai

Start und Ziel der 18. Wanderung

durch Leipziger Kleingartenanlagen.

Das ist eine große Verantwortung.

Wie ist der Stand der Vorbereitung?

Die Vorbereitung laufen planmäßig.
Unsere Vereinsmitglieder sind
auf diesen Tag vorbereitet und
verschönern ihre Gärten. Zur-
zeit sind wir dabei, einige Par-
zellen – besonders an der Wan-
derstrecke in der Anlage – als
Schaugärten zu gestalten. Die
Vereinsgaststätte ist für die-
sen Tag ebenfalls gerüstet. Es
gibt bereits vor dem Start ein
gastronomisches Angebot und na-
türlich auch nach dem Zieldurchlauf.
Die Toilette in der Vereinsgaststätte
ist öffentlich zugängig.

Fragen an …
… Holger Reißaus, Vorsitzender des Gartenvereins „Ostende” e.V.

?????     ?????     ?????
Worauf möchten Sie die Teilneh-

mer noch hinweisen?

Da die Wanderung bei jedem Wet-
ter stattfindet, möchte ich an ange-
passte Bekleidung erinnern. Die Wan-
deroute ist ca. 8 km lang und behin-
dertengerecht gestaltet. Sie ist im
Wanderheft, das es am Start gibt,
exakt beschrieben. Die darin festge-
legten Zeiten für die Stempelstellen
sollten eingehalten werden. Wer al-
le Stempel im Wanderheft hat, er-
hält am Ziel die Wertmarken für Grill-
kost und Getränk. Da die Parkmög-
lichkeiten begrenzt sind, ist die An-
reise mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln empfehlenswert. Der Zeitplan
ist so gestaltet, dass auch Pausen
eingelegt werden können. Ich wün-
sche allen Teilnehmern einen erhol-
samen Vormittag an frischer Luft

Holger

Reißaus

Welchen Wert hat ihrer Meinung nach

die Wanderung für die Entwicklung

des Kleingartenwesens in der Stadt?

Die Teilnehmer der Wanderung kön-
nen, neben der Betätigung an frischer
Luft, sehen und erleben, welchen Bei-
trag die Kleingärtner mit ihrer ehren-

amtlichen Arbeit für die Lebens-
qualität in der Stadt leisten. Au-
ßerdem wird die Bekanntheit
der Kleingartenanlagen erhöht.
Ohne die Wanderung würden
viele – auch Kleingärtner – ei-
nige Anlagen gar nicht kennen.
Die Wanderung ist zugleich eine
Art Erfahrungsaustausch, denn
man kann manches für die Ar-

beit im eigenen Garten mitnehmen.
Nicht zuletzt kann so eine Wanderung,
besonders bei schönem Wetter, auch
ein Stück Lebensfreude vermitteln.

Nicht verpassen:
„Kleingartenanlage
des Jahres” gesucht

Nur noch bis zum 15. Mai können sich
Kleingärtnervereine, deren Anlagen
im Stadtgebiet Leipzig liegen, zur Teil-
nahme am traditionellen Wettbewerb
um die „Kleingartenanlage des Jah-
res” 2023 anmelden (Ausgenommen
Preisträger von 2021).

Der Wettbewerb findet in drei Ka-
tegorien (bis 75, bis 200, über 200
Parzellen) statt. Die Auszeichnungen
werden am 1. Juli 2023 im Rahmen
des 32. Tages des Gartens vorgenom-
men. Die Ausschreibungsunterlagen
wurden im Märzheft des „Leipziger
Gartenfreundes” (Seite 2) veröffent-
licht.                                                       -r

In diesem Jahr fand der lustige Wett-
kampf am 20. April statt. 18 Uhr tra-
fen sich die 23 angemeldeten Teams,
bestehend aus je vier Aktiven, im Bowl
Play Bowling & Freizeitcenter im Leip-
ziger Sachsenpark.

Jeder Spieler absolvierte drei Spie-
le, das Team mit der höchsten Ge-

samtpunktzahl entschied den Wett-
bewerb für sich. Für das Siegerteam
gibt es einen Wanderpokal, für die
Plätze 1 bis 5 und den letzten Platz
Urkunden und Preise.

Zwischen den 23 Mannschaften gab
es oft spannende Platzierungskämp-
fe. Am Ende gelang dem Team des
KGV „Am Finkenweg” vom Kreisver-
band Leipzig der Kleingärtner West-
sachsen e.V.) mit 2.377 Pins die Gold-
platzierung. Die Bowler aus dem KGV
„Verein für naturgemäße Gesundheits-
pflege” (Nat´l Ü80) erspielten 2.179
Pins und erreichten nach ihrem ers-

Die zehn Topteams im Überblick
• 1: KGV „Am Finkenweg”

• 2: KGV „Verein für naturgemäße
Gesundheitspflege” (Nat´l Ü80)

• 3: Polizeirevier Nord
(Team „Nordpol”)

• 4: KGV „Gesundheitspflege”

(Team „Ab ins Beet”)
• 5: KGV „Lerchenhain”

• 6: KGV „Seilbahn”
• 7: KGV „Gesundheitspflege”

(Team „Gartenindianer”)
• 8: KGV „Quecke”
• 9: KGV „Denkmalsblick”

• 10: KGV „Am Schillerhain”

Spaß und Sport: Das war der 11. Bowling Cup

Im Frühjahr machen sich die Kleingärtner fit für die kommende Garten-

saison. Nicht wenige nutzen als Trainingsprogramm auch den Bowling

Cup der Leipziger Kleingärtner.

ten Platz im vergangenen Jahr im dies-
jährigen Wettstreit einen sensationel-
len zweiten Platz. Knapp dahinter lan-
dete das Team „Nordpol” des Polizei-
reviers Nord mit 2.104 Pins auf dem
dritten Platz.

Insgesamt ging es aber nicht nur um
erkämpfte Positionen und Platzierun-
gen. Im Mittelpunkt standen der Spaß
und die Freude am gemeinsamen Spie-
len. Den Gewinnern herzlichen Glück-
wunsch und an die Organisatoren bes-
ten Dank für die gelungene Veranstal-
tung.                                                    -kv

Sport und Spaß beim Cup.        Foto: SLK
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Dass Menschen Jahr um Jahr älter
werden, ist auch bei den Mitgliedern
unserer KGV nicht zu übersehen. Ge-
rade für alleinstehende ältere Ver-
einsmitglieder ist der KGV so etwas
wie die zweite Heimat geworden. Was
können die Vorstände tun, um sie
nicht auszugrenzen?

Wichtig ist es, diesen Gartenfreun-
den und Gartenfreundinnen – die oft
wertvolle Erfahrungsträger sind – das
Gefühl zu vermitteln, dass der Verein
sie braucht. Deswegen sollte ihnen
geholfen werden, ihren Garten alters-
gemäß und pflegeleicht zu gestaltet.
Das ist eine Aufgabe für die Fachbe-
ratung. Es geht dabei z.B. um unfall-
sichere Gartenwege, pflegeleichte lang-
lebige Stauden und Gehölze, Hoch-
beete, machbare Bewässerungsmög-
lichkeiten usw.

Beginnend mit der Ausgabe 1/2023
des „Leipziger Gartenfreundes” veröf-
fentlichte Fachberater Olaf Weidling
unter dem Titel „Über den Garten-
zaun gefragt” aktuelle Hinweise zum
Thema „Wie kann man im Alter noch
Freude am Kleingarten haben?” Die
altersgerechte Gestaltung solcher Par-
zellen könnte durch jüngere Vereins-
mitglieder im Rahmen der Gemein-
schaftsarbeit wirksam unterstützt wer-
den.

In einigen KGV werden Kleingärtner
ab einem bestimmten Alter durch Be-
schluss der Mitgliederversammlung
von der Gemeinschaftsarbeit freige-
stellt. Zunächst sollte geprüft werden,
ob die Vereinssatzung das zulässt,

denn in den meisten Vereinen ist die
Art und Weise des Ableistens der Ge-
meinschaftsarbeit in der Satzung fest-
gelegt. Unabhängig davon sind solche
Beschlüsse für die Kleigärtnergemein-
schaft nicht förderlich, denn damit
werden die betreffenden Vereinsmit-
glieder von einem wichtigen Teil des
Vereinslebens ausgeschlossen.

den wird als nur Pflegemaßnahmen in
der Kleingartenanlage. Gemeinschafts-
arbeit ist satzungsgemäße, freiwillige
Arbeit für den Verein. Dazu gehören
auch alle notwendigen Tätigkeiten zur
Gewährleistung des Funktionierens
und der Entwicklung des KGV, ein-
schließlich der Gestaltung des Ver-
einslebens. Wenn Gemeinschaftsar-
beit so verstanden wird, gibt es auch
Möglichkeiten für die Tätigkeit älterer
Vereinsmitglieder.

Ein wesentliches Betätigungsfeld
wäre u.a. die Traditionspflege in den
Vereinen. Aufgrund ihrer langen Ver-
einszugehörigkeit – z.T. haben man-
che bereits die Gründung des Vereins
miterlebt – können ältere Kleingärt-
ner den Vorständen helfen, die Ent-
stehung und Entwicklung des Vereins
aufzuarbeiten. Auch das ist Gemein-
schaftsarbeit, denn für die weitere
Entwicklung des Vereinslebens ist es
günstig, wenn neue Vereinsmitglieder
bei der Aufnahme in den Verein ak-
tuelles Material zu dessen Entstehung
und Entwicklung erhalten.

Gesprächsrunden zu ausgewählten
Themen (z.B. Altersgerechtes Gärt-
nern, Sicherheit im Kleingarten usw.)
können für die älteren Vereinsmit-
glieder ein deutliches Zeichen sein,
dass sich der Verein um sie kümmert.
Die Leipziger Kleingärtnerverbände
unterstützen solche Aktivitäten.  -gm

Ältere Vereinsmitglieder sind kein „altes Eisen”
In allen Kleingärtnervereinen (KGV) gibt es Mitglieder im höheren Le-

bensalter. Sie halten ihrem Verein seit Jahrzehnten die Treue und pfle-

gen ihre Parzellen. Wie lassen sie sich in der Vereinsarbeit einbinden?

Solche Beschlüsse könnten den äl-
teren Vereinsmitgliedern das Gefühl
geben, nicht gebraucht zu werden.
Besser wäre es, wenn der Vorstand
ihnen bei der Gemeinschaftsarbeit
Aufgaben überträgt, die sie erfüllen
können. Das setzt voraus, dass unter
Gemeinschaftsarbeit mehr verstan-

Ältere Vereinsmitglieder können durch die
Gemeinschaftsarbeit am Vereinsleben teil-

haben, so z.B. beim Verkauf ihres selbst-
gebackenen Kuchens beim alljährlichen

Sommerfest.                                    Foto: SLK

Fuhrbetrieb Gäbler
Baustoffe und Transporte

Entsorgung und Transport Theilig GmbH • 04425 Taucha • Sommerfelder Straße 102a
Tel. 0171 - 62 01 896 & 0173 - 37 36 310   E-Mail: containerfleck@gmx.de

• Sand, Kies, Schotter, Splitt, Erde, Rindenmulch,
Beton und vieles mehr. Mit Multicar sind auch
Kleinstmengen unter beengten Verhältnissen günstig lieferbar.

• Baustofftransporte (auch mit Kranentladung) und Baggerarbeiten.

• Containerdienst 1,5 bis 4 m3 mit nur 1,80 m Durchfahrtsbreite.

• Liefertermine, Beratung und Preisangebote bitte zur Bürozeit,
jeweils Montag bis Freitag von 7.30 bis 15.30 Uhr, bzw. per E-Mail.
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Tel. 0157 35 79 16 65 • akkleintransporte@web.de
Inh. André Kaiser • Dürrenberger Straße 11 • 04177 Leipzig

• Lieferung von Schüttgut (Erde, Rindenmulch, gewaschener Sand,
Kinderspielsand mit Zertifikat, Splitt, Mineralgemisch u.v.m. bis 2,2 t)

• Entsorgung von Grünschnitt, Gras, Laub, Gestrüpp, Aushub, Bauschutt,
Schrott usw. bis hin zur kompletten Beräumung des Kleingartens

• Kleintransporte aller Art (Möbeltaxi, Umzüge, Sperrmüllentsorgung)

• komplette Gartenberäumung

• Entrümpelung bzw. Beräumung von Wohnungen (auch einschließlich
Keller, Dachboden), auf Wunsch übergabefertig inkl. Malerservice

• Hüpfburgverleih (5,5 m x 4 m) für Privat- und Vereinsveranstaltungen

Andrés Dienstleistungen & Kleintransporte

Im öffentlichen Bauplanrecht wird in
Deutschland zwischen sogenannten
Innen- und Außenbereichen unter-
schieden. Im Innenbereich können
Bebauungen ermöglicht werden, Au-
ßenbereiche sind laut Gesetz – mit
wenigen Ausnahmen – freizuhalten.
Wochenendhäuser befinden sich we-
gen deren Erholungscharakter meist
in Außenbereichen. Das trifft auch für
Kleingartenanlagen (KGA) zu.

Zu dieser Thematik stand im Leip-
ziger Amtsblatt (Nr. 5 vom 11. März
2023) ein interessanter Artikel. Darin
wird u.a. darauf verwiesen, dass im-
mer häufiger Erholungsbauten – auch
Gartenlauben – zur Dauernutzung um-
funktioniert werden. Oft sind die Nut-
zer der Meinung, dass alles in Ord-
nung ist, wenn sie angemeldet sind.
Eine solche Anmeldung wird vollzo-
gen, wenn z.B. das Grundstück oder

der Garten eine amtliche Adresse ha-
ben. Damit fühlen sich „Dauerbewoh-
ner” häufig rechtlich abgesichert.

Offen bleibt immer noch die Frage,
ob das Wohnen im Wochenendhaus
oder in der Gartenlaube gestattet ist.
Eindeutig ist: Auch eine vom Amt für
Statistik und Wahlen erteilte Haus-
nummer stellt kein Wohnrecht her.
Denn gemäß Bundesmeldegesetz sind
die Ämter für Bürgerservice verpflich-
tet, die Anmeldungen anzunehmen,
wenn es sich um eine existente Ad-
resse (Straße, Hausnummer und Woh-
nung) handelt. Als Wohnung im Sin-
ne des Gesetzes gilt jeder umschlos-
sene Raum, der zum Schlafen oder
Wohnen genutzt wird.

Anders ist das im Kleingarten, denn
hier ist das Bundeskleingartengesetz
(BKleingG) zu beachten. Im Kommen-

Wohnen im Kleingarten: Erlaubt oder verboten?

Rund um dieses Thema ranken sich viele Mythen, Halbwahrheiten und

irrige Annahmen. Dabei ist die Gesetzeslage eindeutig: Eine Gartenlau-

be ist kein Eigenheim en minature.

Aus der Kleingartenordnung des Stadtverbandes  (Punkt 7.3.3.)

Die Gartenlauben müssen in ihrer Ausführung einfach sein. Die ist gegeben, wenn
• die Errichtung kostengünstig erfolgt (keine kosten- und zeitaufwendige Konstruk-

tion, preisgünstige Baumaterialien)
• die Gartenlaube im Rahmen ihrer zuerkannten Funktion (wie Aufbewahrung/La-
gerung von Geräten, Düngemitteln, Samen, Früchten etc., Nutzung zum vorüber-

gehenden Aufenthalt, Verrichtung der Notdurft) ausgestattet und eingerichtet ist;
• die Gartenlaube mit einem geringen Aufwand entfernt und entsorgt werden kann.

Ökologischen Baustoffe ist der Vorzug gegenüber herkömmlichen zu geben.

(Analoge Regelungen finden sich unter Punkt 2.1.11. der Bauordnung des Kreis-
verbandes Leipzig der Kleingärtner Westsachsen e.V.) Fortsetzung auf Seite 7



tar zum § 3 des BKleingG (12. Aufla-
ge) wird eindeutig darauf verwiesen,
dass die Gartenlaube nach ihrer Be-
schaffenheit – Ausstattung und Ein-
richtung – nicht zum dauerhaften Woh-
nen geeignet sein darf. Damit will der
Gesetzgeber der (durchaus existenz-
bedrohenden) Entwicklung von Klein-
gartenanagen zu Baugebieten vor-
beugen.

Eine Gartenlaube ist kein verklei-
nertes Eigenheim. Sie ist auch kein
Wochenend- oder Ferienhaus, son-
dern eine von Gesetzes wegen im Klein-
garten zulässige bauliche Anlage, die
der kleingärtnerischen Nutzung un-
tergeordnet ist. Diese Funktion der
Gartenlaube bestimmt, was an Aus-
stattung und Einrichtung erforderlich
und zulässig ist, um die ordnungsge-
mäße und zweckentsprechende Nut-
zung der Laube sicherzustellen. Die
Versorgung mit Trink- und Brauch-
wasser sowie eine Abwasserbesei-
tigungsanlage gehören nicht in die
Laube, weil sie zur ordnungsgemäßen
Nutzung der Laube nicht erforderlich
sind.

In den Kleingartenordnungen der
Verbände und Vereine können weite-

Fortsetzung von Seite 6

re Festlegungen – insbesondere zur
Ausführung der Lauben – beschlossen
werden. (s. Kasten auf Seite 6). Sie
müssen sich allerdings in den Grenzen
des BKleingG bewegen.

Mit diesen Festlegungen schützt das
BKleingG unsere Anlagen davor, dass
immer mehr Erholungsbauten entste-
hen und damit die Existenz der KGA
gefährdet wird.                                    -r

Ob dieser Neubau tatsächlich den Festlegungen des BKleingG und der Kleingarten-

ordnung des SLK entspricht?                                                                                        Foto: SLK

Titelbilder gesucht. Machen Sie mit!
Die Redaktion des „Leipziger Garten-
freundes” ist ständig auf der Suche
nach Fotos für die Titelseite unseres
Mitteilungsblattes. Bei Veröffentli-
chung gibt es für den Einsender ein
kleines Dankeschön. Sie haben ein ge-

eignetes Bild geschossen? Dann sen-
den Sie es mit einigen Angaben zum
dargestellten Motiv, zu evtl. Beson-
derheiten der Aufnahme und zum Fo-
tografen per E-Mail direkt an info@
leipziger-kleingaertner.de                  -r



Stammtischgespräche
• 06.05.: „Bauordnung Kreisverband”

• 10.06.: „Kleingartenordnung Kreisverband”

• jeweils ab 10 Uhr, ohne Einladung, Geschäftsstelle)

Rechtsberatung für die Mitgliedsvereine
• 04.05., 9 - 13 Uhr: in der Geschäftsstelle, nach Anmeldung

Infoveranstaltungen für die Mitgliedsvereine
• … in der Stadt Leipzig: 11.05., 17 Uhr, KGV „Gartenfreunde Rück-

marsdorf” e.V. (ohne Einladung)

• … im Bereich Taucha, Panitzsch, Borsdorf: 15.05., 17 Uhr, KGV
„Einigkeit” e.V. Taucha (ohne Einladung)

• … im Bereich Markkleeberg und Umland: 17.05., 17 Uhr, KGV
„Südstern” e.V. (ohne Einladung)

• … im Bereich Markranstädt und Umland: 22.05., 17 Uhr, KGV
„Anton Vockert 1894” e.V. Markranstädt (ohne Einladung)

• … im Bereich Schkeuditz und Umland: 24.05., 17 Uhr, KGV
„Schkeuditz 1915” e.V. (ohne Einladung)

Schulungen zum Obstgehölzschnitt
• 03.06., 10 Uhr: KGV „1. Mai Modelwitz”, Juniriss Apfel, Birne

• 08.06., 16 Uhr: KGV „Ost” Markranstädt, Juniriss Apfel, Birne

Sonstige Termine
• 04.05., 17 Uhr: Sitzung Kleingartenbeirat der Stadt Leipzig

• 05.-07.05.: 7-Seen-Wanderung Stadt Markkleeberg
• 13.05., 10 Uhr: Wanderung durch Leipziger KGA (s. Seite 3)

• 23.-25.06., Schkeuditzer Stadtfest

Sprechstunde des Kreisverbandes
• Jeden Dienstag, 13 - 18 Uhr, Geschäftsstelle, mit Termin

Service und Schadensdienst zur Versicherung
• Wirtschaftskontor Karsten Heine, Dialog Versicherung,

Ansprechpartner: Jens Rehmuß, Südstr. 25, 04416 Markkleeberg
Telefon: 0341/35 01 95 86,  Mobil: 0173/37 11 945
Fax: 0341/35 01 95 85,  E-Mail: makler@gmx.net,
Termine nach Vereinbarung

               Hinweis
Aktuelle Informationen finden Sie auf der Homepage
des Kreisverbandes Leipzig der Kleingärtner West-
sachsen e.V. Sie erreichen sie über www.kleingarten-
leipzig.de oder mit Hilfe des QR-Codes. Dort gibt es
auch weitere Infos rund um Natur und Kleingärten.

Mitgliederversammlung
• 15.06.: 17 Uhr: Großer Lindensaal, Rathaus Markkleeberg

(auf Einladung)

Schulungen
• 06.05.: 9 - 15 Uhr: Schulung für neugewählte Vorsitzende und

Vorstände, KGV „Lindenhöhe” e.V. Lützschena

• 30.05., 17 Uhr: Offene LSK-Onlineschulung für Vorsitzende, Thema
„Neugärtner – häufige Fehler vermeiden”, Referent RA Karsten
Duckstein, Anmeldung über Geschäftsstelle KVL

• 28.06., 17 Uhr: Offene LSK-Onlineschulung für Vorsitzende, Thema
„Kommentar des Bundeskleingartengesetzes, Band 13”, Referent
RA Patrick R. Nessler, Anmeldung über Geschäftsstelle KVL

Schulung für Bauverantwortliche
• 20.05.: 10 Uhr: im Vereinsheim des KGV „Südstern” e.V.

Markkleeberg (mit Einladung)

Erweiterte Vorstandssitzung
• 19.05. und 22.06., 16 Uhr

Sprechstunde Datenschutz
• 27.06., 16 Uhr: in der Geschäftsstelle, nach Anmeldung

Terminübersicht des Kreisverbandes

Wir gratulieren herzlich

Roswitha Petzold,
Vorsitzende des KGV
„Zur Erholung” e.V., zum 80.,

Lothar Straube,
Vorsitzender des KGV „Zum Kirchblick” e.V., zum 74.,

Ute Kranz,
Vorsitzende des KGV „Naturfreunde Taucha” e.V., zum 70., u.

Ute Eggert,
Vorsitzende des KGV „Am Kärrnerweg” e.V.,
zum 65. Geburtstag.

Wir wünschen alles Gute, Gesundheit und Glück sowie weiterhin
viel Freude an der Vereins- und Vorstandsarbeit und verbinden
dies mit einem herzlichen Dankeschön für ihren jahrelangen,
aktiven Einsatz für Verein und Kreisverband.

Vorstand und Mitglieder der Kleingärtnervereine sowie der
Vorstand des Kreisverbandes Leipzig der Kleingärtner

Westsachsen e.V.
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Geschichte, Entwicklung und Gegenwart
Leipziger Kleingärtnervereine (55)

In unserer Artikelserie zur Vereinsgeschichte geht es heute um den

KGV „Paunsdorf 163” e.V., dessen 8,66 ha große Anlage sich An den

Theklafeldern im östlichen Leipziger Stadtgebiet befindet.

Obwohl die Kleingartenanlage (KGA)
mit 291 Parzellen nicht gerade zu den
kleinen Anlagen gehört, ist sie in der
Öffentlichkeit kaum bekannt. Sie liegt
etwas abseits von dichter Wohnbe-
bauung in der Mitte zwischen den
Hauptverkehrsadern Torgauer- und
Permoserstraße.

Gegründet wurde der Verein am 14.
August 1907. Das größte Problem war
die Beschaffung von geeignetem Pacht-
land. Mehrere Versuche bei verschie-
denen Bodeneigentümern scheiter-
ten. Erst nachdem der Vorsitzende
1908 einen erneuten Vorstoß beim
Kirchenvorstand wagte und die gestie-
gene Mitgliederzahl sowie die Grund-
gedanken von Dr. Schreber und Dr.
Hauschild als Gründe anführte, be-
kam er eine Zusage.

Damit hatten die Kleingärtner aber
noch kein Land. Denn es kam nicht
zur Einigung mit dem Grundstücks-
eigentümer, der eine finanzielle Ab-
findung verlangte. Die Geländesuche
ging weiter und war am 1. Oktober
1909 erfolgreich. Der Verein hatte
endlich sein erstes Gelände am Tau-
chaer Weg. In den folgenden Jahren
wurden von den Mitgliedern die Au-
ßenumzäunung errichtet und eine Was-
serleitung verlegt. Im November 1911
wurden die ersten Gärten verlost.

Im September 1912 konnten weite-
re Flächen hinzugepachtet werden.
Inzwischen hatte der Verein 62 Mit-
glieder und wurde am 4. Februar 1913
unter der Nr. 7 im Vereinsregister
beim Amtsgericht Taucha eingetra-
gen. Am ersten Weihnachtsfeiertag
1913 wurde das neugebaute Vereins-
heim feierlich eingeweiht. Von Beginn an
sah sich der Verein den Ideen Dr. Schre-
bers und Dr. Hauschilds verpflichtet.
Jugendpflege, Erholung und Förde-
rung des Familienlebens waren die
Schwerpunkte des Vereinslebens.

Der Erste Weltkrieg brachte das Ver-
einsleben weitgehend zum Erliegen.
Trotzdem war der „Schreberverein
Paunsdorf” der erste Verein, der in
der Gemeinde regelmäßig Milchkolo-
nien durchführte.

Im ersten Halbjahr 1924 wurde wei-
teres Gartenland gepachtet und dar-
auf  Parzellen eingerichtet. Das Ver-
einsleben entwickelte sich gut. Sän-
gerabteilung, Skatklub und Wettbe-
werbe boten Betätigungsgelegenhei-
ten. Am 20. und 21. August 1932 fei-
erte der Verein sein 25-jähriges Be-
stehen mit einer Festveranstaltung.

1933 wurde mit der Gleichschal-
tung auch das Kleingartenwesen den
Interessen der damaligen Machtha-
ber untergeordnet. Der „Schreber-
verein Paunsdorf” musste sich in „Klein-
gartenverein Paunsdorf“ umbenen-
nen. Vereinsführer wurden eingesetzt
und das Vereinsleben von Pflichtver-
anstaltungen bestimmt. Den Zweiten
Weltkrieg hatte der Verein – bis auf
einige Lauben – ohne größere Schä-
den überstanden. Am 1. Juli 1945 fand
die erste Sitzung des Vorstandes nach
dem Krieg statt. Einziges Thema war,
das Leben im Verein wieder in Gang
zu bringen. Das gelang gut.

In den Folgejahren wurden die Ver-
eine der damaligen Struktur des Klein-
gartenwesens untergeordnet und hie-
ßen nun Kleingartengruppen, ab Ok-
tober 1946 Kleingartensparten. Die
Kleingärtner hatten immer noch mit
der Beseitigung der Hinterlassenschaf-
ten des Krieges zu tun. Dazu kamen
Materialknappheit und Diebstahl in
den Anlagen. Das änderte sich Anfang
der 1950er Jahre. Das Vereinsleben
kam in Schwung und in der Anlage
konnte vieles geschaffen werden.

In den 1970er und 80er Jahren wur-

de das Vereinshaus umfassend sa-
niert und um einen Toilettentrakt so-
wie eine Kläranlage erweitert. Viele
neue Lauben wurden gebaut. Jede
Parzelle bekam einen Trinkwasser-
und Elektroanschluss.

Ab 3. Oktober 1990 gab es auch in
der Sparte „Paunsdorf” viele Verän-
derungen. Eine neue Satzung wurde
beschlossen und der Verein unter Klein-
gärtner „Paunsdorf 163” e.V. im Ver-
einsregister eingetragen. Das Vereins-
leben entwickelte sich unter den neu-
en Bedingungen gut. Die Mitglied-
schaft im „Stadtverband Leipzig der
Kleingärtner” e.V. (SLK) war dabei ei-
ne wertvolle Hilfe.

2007 feierten die Mitglieder das 100-
jährige Bestehen des Vereins. Mit einer
Förderung vom SLK wurde 2022 ein
neuer Spielplatz gebaut und im Rah-
men der Aktion „Leipzig pflanzt” sie-
ben Bäume und 26 Sträucher gepflanzt.

Dennoch ist der Verein in der Öf-
fentlichkeit wenig bekannt. Das wird
sich am 13. Mai ändern, denn in der
Kleingartenanlage befindet sich ein
Etappenziel der 18. Wanderung durch
Leipziger Kleingartenanlagen. Es gibt
zwei Stempelstellen, die von den Teil-
nehmern der Wanderung angelaufen
werden. Die offizielle Eröffnung des
Spielplatzes am 13. Mai soll mit einem
anschließenden Fest für die Vereins-
mitglieder gefeiert werden.               -r
Quelle: Geschichte, Entwicklung und

Gegenwart Leipziger Kleingärten, Um-

weltkonsult 1900 bis 1914, Broschü-

re 2, Teil 2, 2.56

Das Ver-

einsheim

und der

neue Spiel-

platz des

KGV.

Foto: SLK
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Terminübersicht des Stadtverbandes

Schulung für Vereinsvorstände
Bitte zu diesen Schulungen unbedingt anmelden!

• Recht – Schwerpunkte im Kleingarten- und Vereinsrecht*

Wann:   09.05., 17 - 18.30 Uhr,
Was: Schulung für Vereinsvorstände
Wer: Ringo Dieck, Vertragsanwalt des SLK

• Grundlagen und Inhalte der Zusammenarbeit mit dem Stadtverband*

Wann:   13.06., 17 - 18.30 Uhr,
Was: Schulung für neugewählte Vorsitzende des SLK
Wer: Michael Schlachter, stellvertretender Vorsitzender des SLK

Sonstige Termine
• 6./7.05.: Leipziger Pflanzenmarkt im Botanischen Garten
• 13.05., 10 Uhr: 18. Wanderung durch Leipziger Kleingar-

tenanlagen, Start und Ziel Gartenverein „Ostende”, s. S. 2

Stammtische der Gartenfachkommission
(für alle Interessenten offen)

Stammtisch Süd
Leitung: Erik Behrens; Ort: KGV „Erholung” e.V. (Richard-
Lehmann-Straße 62a, 04275 Leipzig)
• 05.05., 17 Uhr: Wildbienen im Kleingarten
• 02.06., 17 Uhr: Einheimische Vögel im Garten ansiedeln

Stammtisch Südwest
Leitung: Rainer Proksch; Ort: KGV „Nat’l” e.V. (Kurt-Kresse-
Straße 33, 04229 Leipzig)

• 04.05., 18 Uhr: Bodenverbesserung und -pflege
• 01.06., 18 Uhr: Gartenbegehung im „Nat’l”

Treff: Veranstaltungsgarten
Stammtisch West

Leitung: Gerhard Friedrich; Ort: Schreberverein „Leipzig-
Lindenau” e.V. (Friesenstraße 17, 04177 Leipzig)
• 08.05., 17 Uhr: Bauliche Anlagen im Kleingarten
• 05.06., 17 Uhr: Gartenbegehung in der KGA „Dahlie”

Stammtisch Nord
Leitung: Ralf-Peter Fenk; Ort: KGV „Seilbahn” e.V. (Max-
Liebermann-Str. 91 - 93, 04157 Leipzig)
• 03.05., 17 Uhr: Artenvielfalt in Flora und Fauna im

Kleingarten
• 07.06., 17 Uhr: Sinn und Zweck des Sommerriss –

praktische Vorführung
Stammtisch Nordost

Leitung: Wolfgang Bielke; Ort: Vereinshaus Nordstern (Fried-
richshafener Straße 50, 04357 Leipzig)
• 04.05., 17 Uhr: Pflanzenschutz im Kleingarten
• 01.06., 17 Uhr: In der Fachliteratur geblättert

Sprechzeiten Mai/Juni
• Rechtssprechstunde* für Vereinsvorstände: 25.05. und

15.06., 14 - 17 Uhr, nach Terminvereinbarung.
• Sprechzeit der Schlichtergruppe*: 04.05. und 01.06.;

13.30 - 16 Uhr, nach Terminvereinbarung.
• Gartenfachberatersprechzeit (ausschließlich telefonisch):

Olaf Weidling 04.05. u. 01.06. (14.30 bis 16.30 Uhr)
Anfragen telefonisch oder E-Mail an garten-olaf@gmx.de

• Sprechzeit Traditionspflege: nach Terminabsprache unter
(0341) 4772753.

Öffnungszeiten der Geschäftsstelle
• Mo. ausschl. für Vereinsvorstände nach tel. Vereinbarung
• Di. 8.00 bis 12 Uhr und 13 bis 17.30 Uhr
• Do. 8.00 bis 12 Uhr und 13 bis 16.30 Uhr
• Außerhalb dieser Zeiten bleibt die Geschäftsstelle für den

gesamten Publikumsverkehr geschlossen.
• Tel. Erreichbarkeit: Mo 8-12 und 13-16 Uhr, Di 8-12 und

13-18 Uhr, Do 8-12 und 13-17 Uhr und Fr 8-13 Uhr

Vogelschutzlehrstätte des SLK
Ort: VdKG „Am Kärrnerweg”, Kärrnerweg 12a, 04299 Leipzig.
Die Lehrstätte ist derzeit geschlossen. Weitere Auskünfte er-
halten Sie in der Geschäftsstelle des Stadtverbandes.

Deutsches Kleingärtnermuseum
Aachener Str. 7, 04109 Leipzig. Aachener Str. 7, 04109 Leipzig,
Di. - Do. 10-16 Uhr. Besuche sind nach tel. Anmeldung unter
(0341) 2111194 möglich. Weitere Informationen gibt es auf
www.kleingarten-museum.de

Allfinanz Deutsche Vermögensberatung
 Premiumpartner Generali
Wintergartenstr. 11, 04103 Leipzig

• Kleingärtnerschadendienst, Tel. (0341) 212094963
• Kleingärtnerservice: Tel. (0341) 212094968
• Öffnungszeiten: Mo. - Do. 9 - 17 Uhr und Fr. 9 - 15 Uhr.

Vor Besuch bitte telefonisch anmelden.
• Bitte beachten Sie die Termine der zusätzlichen Sprech-

zeiten im Haus der Kleingärtner auf Seite 3 dieser
Ausgabe.

Aktuelle Informationen, Termine und
vieles mehr  finden sie auf
www.stadtverband-leipzig.de

Wir gratulieren in den Vereinen Volkshain Anger: Eber-

hard Hertwig z. 85., Jochen Heinicke z. 84., Sabine Roder-

burg z. 60., Am Wetterschacht: Rolf Schnabel z. 89.,

Froschburg: Frau Fischer z. 70., Reichsbahn-Connewitz:

Günther Kabisch z. 85., Ingrid Kabisch z. 82., Seilbahn:

Peter Kaiser z. 83., Christina Möbius z. 82., Norbert Wein-

reich z. 70., Iris Zeisig und Uwe Reichmeister z. 60.

Der Stadtverband gratuliert

Wir gratulieren sehr herzlich

Jochen Andrä,
1. Vorsitzender des KGV „An der Schule” e.V.,
zum 81. Geburtstag,

Gerd Hartmann,
1. Vorsitzender des KGV „Wasserwerk” e.V.,
zum 81. Geburtstag,

Harald Gnauck,
1. Vorsitzender des KGV „Gartenfreunde Lößnig-Dölitz” e.V.,
zum 70. Geburtstag,

Karin Preuss,
1. Vorsitzende des KGV „Reichsbahn Connewitz” e.V.,
zum 65. Geburtstag, und

Rico Leder,
1. Vorsitzender des KGV „Diesterweg” e.V.,  z. 35. Geburtstag.
Wir wünschen ihnen alles Gute, Gesundheit, Glück und viel Freu-
de an der Vereins- und Vorstandsarbeit und verbinden dies mit
einem herzlichen Dankeschön für ihren jahrelangen, aktiven Ein-
satz für Verein und Stadtverband.

Vorstand und Mitglieder der Kleingärtnervereine sowie der
Vorstand des Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V.

Anmeldung zu Veranstaltungen bitte unter (0341) 4772753.

Mit * markierte Veranstaltungen finden im Haus der Klein-

gärtner, Zschochersche Str. 62, 04229 Leipzig, statt.
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Uber den Gartenzaun gefragt

„Garten-Olaf” antwortet an dieser Stelle auf aktuelle Fragen. Was ist

beim Anbau von Kartoffeln zu beachten? Wann können die Knollen ge-

erntet werden? Welche Inhaltsstoffe haben sie?

:

Olaf Weidling „Garten-Olaf”

Liebe Gartenfreundinnen

und Gartenfreunde,

Kartoffeln (Solanum tuberosum) ge-
hören, wie Tomaten, zur Familie der
Nachtschattengewächse. Bei den für
den Verzehr genutzten Knollen han-
delt es sich um Teile des Sprosses
(Sprossknollen). Die Knollen weisen
einen Nabel und ein Kronenende auf.
Am Nabelende war die Knolle wäh-
rend des Wachstums über einen un-
terirdischen Seitentrieb (Stolon) mit
der Pflanze verbunden. Am Kronen-
ende der Knolle liegen die als Auge
bezeichneten Seitensprossanlagen.

Dort treiben die neuen Keime aus.
Bei Licht bilden sich typische Licht-
keime, die anhand ihrer Form und Fär-
bung zum Bestimmen der Sorten ge-
nutzt werden können. Ohne Licht trei-
ben die Knollen sogenannte Dunkel-
keime. Diese zehren die Knolle nach
und nach aus und sie vertrocknet.

Die Blühneigung ist bei den Kartof-
felsorten unterschiedlich ausgeprägt.
Das variiert von Jahr zu Jahr. Eine aus-
bleibende oder schwache Blüte wirkt
sich nicht auf Knollenwachstum und
Ertrag aus. Die grünen Früchte der
Kartoffel sind Beeren, die wegen ih-
res hohen Solaningehaltes giftig sind!
Die enthaltenen Samen werden für
Züchtungszwecke genutzt.

Das Knollenwachstum wird stark
vom Wasser- und Nährstoffangebot
beeinflusst. Mangel führt nicht nur zu
Ertragseinbußen, sondern kann auch
die Qualität beeinträchtigen und das
Auftreten von Krankheiten fördern.

Die Reifezeit setzt ein, wenn sich
das Kartoffelkraut gelblich färbt und
die Blätter von unten her absterben.
Die Knollen bilden erst nach dem Ab-
sterben des Krautes eine feste Scha-
le und sind lagerfähig.

Wann ist Erntezeit? Etwa drei Mo-
nate wachsen die Kartoffeln in der
Erde heran. Dann legen die Pflanzen
ihre Ruheperiode ein, das Kartoffel-
kraut färbt sich gelb, verwelkt und
verdorrt schließlich. Jetzt ist es Zeit,
die Kartoffeln zu ernten.

Die Ernte beginnt im Juni mit dem
Ausgraben der Frühkartoffeln. Mittel-
frühe Kartoffeln folgen etwa ab Ende

August. Bis in den Oktober kann die
Ernte später Sorten erfolgen.

Bei mittelfrühen und späten Kartof-
feln wartet man, bis das Kraut abge-
storben ist. Nun gräbt man vorsichtig
eine Pflanze aus. Lösen sich die Kar-
toffeln leicht ab und lässt sich die
Schale mit den Fingern nicht abrei-
ben, ist die Kartoffel erntereif.

Tipp: Nach Absterben des Kartof-
felkrautes sollte man ca. drei Wochen
mit der Ernte warten. Dann kann die
Schale fester und die Kartoffel länger
gelagert werden. Kartoffeln mit grü-
nen Stellen werden aussortiert. Sie
enthalten das giftige Solanin und sind
weder essbar noch als Futter verwend-
bar. Kartoffeln mit braunen Flecken
werden ebenfalls entsorgt.

feuchtem, kaltem Wetter auf. Von
der Basis her breitet sich die schwarz-
braune Fäule über den Stängel aus.
Eine Bekämpfung ist nicht möglich.
Drahtwürmer: In den Knollen sind 2
bis 3 mm große Fresslöcher. Der Scha-
den wird durch 2 bis 2,5 cm lange,
braune Larven mit auffällig schmalem
Körperbau verursacht. Die so genann-
ten Drahtwürmer sind keine Würmer,
sondern Larven des Schnellkäfers. Sie
fressen auch an Keimlingswurzeln, die
so zum Absterben gebracht werden.

Begegnen kann man dem Schädling
dadurch, dass man auf freien Flächen
die Population durch Fräsen des Bo-
dens stark reduziert. In bereits beste-
henden Pflanzungen erreicht man ei-
ne Reduzierung des Drahtwurmbe-
satzes durch das Eingraben von Kar-
toffelhälften. Diese werden im Ab-
stand von 50 cm mit der aufgeschnit-
tenen Seite nach unten 5 cm tief in
den Boden eingegraben. Die Würmer
bohren sich in die Kartoffelhälften
und können abgesammelt werden.
Tip: Regelmäßig den Kalkgehalt mit
pH-Bodentest bestimmen. Ist der Bo-
den zu sauer, z.B. mit „Azet VitalKalk“
aufkalken, denn der Schädling meidet
kalkreichen Boden.

Übrigens, wussten Sie, dass Kartof-
feln vier Mal mehr Vitamin C enthal-
ten als Äpfel oder Birnen? Durch die
enthaltene Stärke sättigen sie lange
und haben dazu wenige Kalorien. Ent-
haltene Mineralien und Spurenele-
mente sorgen für schöne Haut.

Euer Garten-Olaf

Lagerung: Kartoffeln lagern am bes-
ten in einem dunklen Raum. Das ver-
hindert die Bildung grüner Stellen.
Ideal ist ein belüfteter Keller bei Tem-
peraturen zwischen 4 und 8 °C. Nach-
teilig sind Wärme (Keimbildung) und
Frost (wandelt Stärke in Zucker um).

Zum Lagern eignen sich Kartoffel-
horden, Lattenkisten oder luftige Ge-
müsekisten. Ungeeignet sind Eimer
oder Kunststoffgefäße. Faulende Kar-
toffeln müssen aussortiert werden!

Wie beugt man Krankheiten vor?

Kraut- und Knollenfäule: Eingerollte
Blätter und von den Blatträndern aus-
gehende braune Flecken deuten auf
die Krautfäule hin. Das ist eine Pilz-
erkrankung, die das Kraut zerstört
und das Knollenwachstum hemmt.
Die Krautfäule der Kartoffel kann mit
verschiedenen Präparaten bekämpft
werden (z.B. „Atempo Kupfer-Pilz-
frei“). Bis zur Ernte sind sie mehrfach
auszubringen.
Schwarzbeinigkeit wird durch Bakte-
rien hervorgerufen und tritt häufig bei

Foto: Hangsna / CC BY-SA 4.0
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Sie fragen – wir antworten

Dr. jur. habil. Wolfgang Rößger

Fachberater Recht des Stadtver-

bandes Leipzig der Kleingärtner e.V.

Was hat der Vorstand des Kleingärtnervereins (KGV) beim Ertei-

len eines Hausverbots zu beachten? Kann ein solches auch ge-

gen einen Pächter ausgesprochen werden?

Das Gebot der Wahrung des Hausfrie-
dens in der Kleingartenanlage (KGA)
hat zwar sehr enge inhaltliche Berüh-
rungspunkte zu der in den Beschlüs-
sen und Arbeitsgrundlagen des KGV
– Vereinssatzung, Kleingartenordnung,
Kleingartenpachtvertrag – geforder-
ten Wahrung des „Vereinsfriedens”
und des „Friedens in der Kleingärtner-
gemeinschaft”, jedoch seinen spezifi-
schen Inhalt und insofern einen er-
weiterten Adressatenkreis.

Angestrebt wird ein friedvolles Mit-
einander aller Vereinsmitglieder und
Kleingartenpächter, welches auf ge-
genseitiger Achtung und Rücksicht-
nahme basiert. Zugleich ist der zu
wahrende „Hausfrieden” eine Ver-
pflichtung für alle Besucher, Gäste
und Passanten der KGA, wozu auch
die im Haushalt der Kleingartenpäch-
ter lebenden Personen zählen. Letzt-
lich dient dies alles auch dem Anse-
hen des KGV und der von ihm betrie-
benen KGA in der Öffentlichkeit und
somit ihrer (auch der behördlichen)
Wertschätzung.

Der „Hausfrieden” gehört zu den
geschützten Rechtsgütern nach Arti-
kel 13 Grundgesetz für die Bundes-
republik Deutschland (GG) und §§ 123,
124 Strafgesetzbuch (StGB); denn die-
ser Rechtsschutz bezieht sich nicht
nur auf Wohnungen, sondern auf alle
im § 123 StGB genannte Örtlichkei-
ten, so auch „das befriedete Besitz-
tum”. Hierzu zählen die KGA.

Verletzungen des „Hausfriedens”
lösen berechtigte Reaktionen der Ver-
antwortungsträger – hier der KGA –
aus. Hausherr ist hier der KGV als de-
ren Betreiber und als Verpächter von
Einzelgärten und ggf. auch eines Ver-
einsheimes als Vereinsgaststätte. In
dessen Auftrag übt der geschäftsfüh-
rende Vorstand (und/oder von ihm
Beauftragte) das Hausrecht aus. Hin-
sichtlich der Pachtgegenstände Klein-
garten und Vereinsgaststätte haben
die jeweiligen Pächter – bezogen auf
ihre Pachtsache – das Hausrecht. Auch
dem Versammlungsleiter einer Mit-
gliederversammlung des KGV wird –
begrenzt auf den Veranstaltungsraum
– ein solches Recht zugebilligt.

Diesem Personenkreis obliegt die
Verantwortung zur Gewährleistung
des Hausfriedens, auch durch Anwen-
dung des Hausrechts, wozu der Aus-
spruch des Hausverbots zählt (siehe
dazu §§ 903, 1004 BGB). Dem Haus-
herrn obliegt die Entscheidung, wem
er, und wenn ja, unter welchen Be-
dingungen das Betreten der KGA er-
laubt.

Um Rechtsstreitigkeiten und ein Un-
terliegen in einem Gerichtsverfahren
zu vermeiden, sollte in bestimmten
Fällen im Vorfeld bei Vorliegen rele-
vanter sachlicher Gründe für den Aus-
spruch eines Hausverbots anwaltli-
cher Rat eingeholt und ggf. anwalt-
liche Vertretung in Erwägung gezogen
werden. Diese Vorgehensweise ist
vor allem in Fällen ratsam, wo an ein
Hausverbot gegenüber im Haushalt
des Pächters lebenden Personen oder
Gästen der Vereinsgaststätte in Erwä-
gung gezogen wird.

In bestimmten Situationen wird die
sofortige Kontaktierung der Polizei –
ggf. auch verbunden mit einer Straf-
anzeige – unumgänglich sein; z.B. dann,
wenn die betreffende Person Aus-
kunft über ihre Identität verweigert
oder gewalttätig auf Hinweise, Beleh-
rungen u.ä. reagiert.

Dem Ausspruch des Hausverbots
sollte immer eine nachhaltige Störung
des Hausfriedens zu Grunde liegen.
Die Störung des Hausfriedens muss
demzufolge schwerwiegend sein, kei-
nen Bagatellcharakter tragen und auf
die angestrebte friedvolle Atmosphä-
re in der KGA über einen längeren
Zeitraum belastend wirken. Das wird
bspw. bei Straftaten wie Mobbing,
Vergewaltigungen, Brandlegungen,
körperlicher Gewalt oder Diebstahl
der Fall sein, also bei Verhaltenswei-
sen, die in Ausmaß und Dauer die
Toleranzschwelle in hohem Maß über-
schreiten.

Das Hausverbot sollte grundsätzlich
nachweisbar schriftlich ausgesprochen
werden. Zur Vermeidung von Prozess-
risiken sollten die Gründe eindeutig
bezeichnet werden. Da es keine ge-
setzlichen Befristungsgrenzen gibt,
gilt das Hausverbot auf Dauer. Das

schließt die mündliche Forderung zum
sofortigen Verlassen der Anlage und
ggf. die Ausübung von Notwehr-/Not-
standsrechten nach § 32 ff. StGB nicht
aus.

Geht die Störung des Hausfriedens
von einem Vereinsmitglied/Kleingar-
tenpächter aus, dann stehen dem KGV
in seiner rechtlichen Stellung die in
der Vereinssatzung vorgesehenen Ver-
einsstrafen und gegenüber dem Klein-
gartenpächter die sich aus dem Bun-
deskleingartengesetz ergebenden Sank-
tionen zur Verfügung. Dazu zählen
auch der Ausschluss aus dem KGV
und die fristlose Kündigung des Klein-
gartenpachtverhältnisses. Unberührt
hiervon bleiben Vorstandsausspra-
chen, rechtliche Hinweise u.ä.

Dem Pächter kann kein Hausverbot
erteilt werden. Anerkannt ist das auch
gegenüber Personen, die zwar Mit-
glied des Kleingärtnervereins, aber
kein Kleingartenpächter sind. Hier ist
ggf. über den Ausspruch von Vereins-
strafen bis zum sofortigen Ausschluss
aus dem KGV zu entscheiden.

Widersetzt sich der/die Betroffene/n
dem erteilten Hausverbot, ist eine
strafrechtliche Verfolgung als Haus-
friedensbruch oder schwerer Haus-
friedensbruch nach §§ 123, 124 StGB
eine mögliche Option. Diese Strafver-
folgung als Hausfriedensbruch nach
§ 123 setzt zwingend einen Strafan-
trag (!) und nicht die bloße Strafan-
zeige voraus.
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Dr. Guy Pe‘er, Sie sind in Israel gebo-

ren und aufgewachsen. Dort konnten

Sie das ganze Jahr über Schmetterlin-

ge beobachten. Was ist der Unter-

schied zu Deutschland?

Der große Unterschied ist, dass es
hier in Mitteleuropa vier Jahreszeiten
gibt. Im mediterranen Raum sieht das
anders aus. Dort haben wir die Tro-
ckenzeit im Sommer und die Regen-
zeit im Winter. Letztere ist die Zeit, in
der die Pflanzen wachsen und gedei-
hen. Damit sind auch Futterpflanzen
und Nektarressourcen in den Winter-
monaten zu finden.
Gibt es im mediterranen Raum Ar-

ten, die auch bei uns vorkommen?

Ja, sehr viele sogar. Sie gehören zur
Gruppe der palearktischen Arten. Der
mediterrane Raum ist ihre südlichste
Verbreitungsgrenze. So ist z.B. unser
Frühlingsbote, der Aurorafalter, bereits
im Februar und März aktiv. Außer-
dem ist der beeindruckende Schwal-
benschwanz sehr häufig. Auch der
Hauhechelbläuling ist dort bekannt.
Die vielen warmen Monate ermögli-
chen ihm sogar vier bis fünf Genera-
tionen pro Jahr.
Der Klimawandel macht sich bemerk-

bar. Unsere Winter werden immer

milder. Und die Schmetterlinge?

Einige Arten profitieren vom milden
Winter, wie zum Beispiel der Admiral.
Immer mehr von ihnen überwintern
bei uns. Dadurch sind sie im Frühjahr
schneller aktiv.

Der milde Winter birgt auch Gefah-
ren. Heimische Schmetterlinge sind
an die vier Jahreszeiten angepasst. Sie
brauchen die Kälte. Ist es zu mild, geht
es ihnen wie anderen lokalen Tier-
und Pflanzenarten. Pilze, Bakterien
oder Krankheitserreger können sich
schneller und stärker ausbreiten. Be-
sonders für die überwinternden Rau-
pen ist diese Gefahr hoch.
Also sind es besonders die steigen-

den Durchschnittstemperaturen, die

den Arten zu schaffen machen?

Das ist nur ein Teil der Geschichte.
Die Gefahr für viele Arten ist nicht die
globale Erwärmung an sich. Es sind
Extremwetterereignisse. Dazu kommt,
dass durch uns Menschen Lebens-

räume verloren gehen oder zerschnit-
ten werden. Pestizideinsätze kom-
men hinzu, die nicht nur die Schmet-
terlinge gefährden, sondern auch Pflan-
zen bekämpfen, die für viele Arten
Nahrungsquellen sind. Damit erschwe-

ren wir es, dass sich bestimmte Arten
von Extremwetterereignissen wieder
erholen können.
Es sind vor allem menschengemach-

te Ursachen, die den Schmetterlin-

gen das Leben schwer machen. Das

heißt, wir können etwas für Schutz

und Erhalt der Arten tun?

Auf jeden Fall. Mit dem Projekt „Viel-
FalterGarten“ möchten wir zeigen:
Jeder kann etwas tun! Wir bieten Bil-
dungsworkshops und Bildungsmateri-
alien an, die zum Kennen- und Bestim-
menlernen unserer heimischen Arten
dienen sollen. Gemeinsam möchten
wir lernen, welche Maßnahmen ef-
fektiv sind. Wir erhoffen uns daraus,
Lebensräume aktiv zu erhalten und
neue aufbauen zu können. Im eige-
nen Garten können ohne viel Arbeit
tolle Schmetterlingsparadiese geschaf-
fen werden. Eigens dafür haben wir
auch Anleitungen auf unserer Web-
seite www.vielfaltergarten.de zum
Nachlesen.                         -abochmann

Jeder kann etwas für mehr Lebensräume tun

Die Schmetterlinge sind wieder da. Wir sprachen mit Dr. Guy Pe’er vom

Leipziger Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung über das Leben die-

ser Insekten und den Einfluss des Klimawandels.
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Durch Eingriffe des Menschen haben
viele nützliche Wildbienen ihren Le-
bensraum verloren. Ein Wildbienen-
hotel gibt ihnen die Möglichkeit zum
Nisten und Überwintern. Damit kön-
nen wir sie schützen und von ihnen
profitieren, denn Wildbienen leisten
einen wichtigen Beitrag zum Bestäu-
ben der Blüten in unseren Gärten.

Wildbienen-Nisthilfen sind im Fach-
handel erhältlich. Damit sich die In-
sekten darin wohl fühlen, gibt es ei-
niges zu beachten. Am besten sind
Nistblöcke aus Hartholz und Niststei-
ne aus gebranntem Lehm. Auch Nist-
röhren aus Pappe scheinen geeignet,
wenn sie sauber verarbeitet sind.

Bitte beachten Sie:
• Kleine Einzelobjekte im Garten sind
besser als große Schau-Objekte!
• Eine südliche, sonnige Ausrichtung
ist wichtig. Die Nordseite eignet sich
nicht so gut.
• Im Idealfall befindet sich auch eine
Wasserstelle im Umfeld der Nisthilfe.
• Ein Gittervorbau schützt gegen die
Nisthilfe gegen Vogelfraß.
• Regenschutz sollte vorhanden sein.

Saubere Verarbeitung der Röhren
ist wichtig, die Ränder dürfen keine
Grate oder Fasern aufweisen! Wenn
man eine Nisthilfe selbst baut, nimmt
man am besten Hartholz (Buche, Ei-
che, Pflaume, Birne). Kein Nadelholz,
das harzt. Für die Löcher wählt man
Bohrer von 4 bis 10 mm, die meisten
Löcher sollten 6 bis 8 mm im Durch-
messer haben. Man bohrt jeweils so
tief, wie der Bohrer lang ist (ca. 10 bis
15 cm). Die Röhren müssen am Ende
geschlossen sein, es ist also entspre-
chend starkes Holz zu verwenden.
Nicht ins Stirnholz bohren, dort bilden
sich beim Austrocknen Risse.

Die Röhren sind jedes Jahr zu kon-
trollieren und bei Bedarf wieder frei
zu bohren und zu säubern. Das kann
nötig sein, wenn die Brut von Parasi-
ten getötet wurde. Man erkennt das
an einem kleinen Loch im Verschluss
der Röhre.                          Erik Behrens

Gartenfachberater und

zertifizierter Pflanzendoktor

PS.: Vielen Dank an Wildbienenexper-

te Gerhard Drossel für die sachkundi-

gen Hinweise!

So klappt’s mit den Wildbienen im Garten



Der Gartenboden muss vor Schäden
bewahrt werden. Die Natur hat sich
schon immer selbst geholfen. Im Wald
wird, was herunterfällt, nicht wegge-
räumt, der Boden ist immer bedeckt
und hat einen guten Schutz. In dieser
Schicht, der Streuschicht des Waldes,
können Tiere und Pilze existieren, die
das organische Material zersetzen.

Im Kleingarten klappt das nicht so.
Eine Streuschicht kann sich kaum bil-
den. Deshalb müssen wir durch Mul-
chen nachhelfen. Dabei geht es dar-
um, den Boden zwischen den Pflan-
zen während der Vegetationszeit ab-
zudecken. Das mag nicht jeden Klein-
gärtner gefallen, hat aber klare Vor-
teile. Eine Mulchschicht verhindert
das schnelle Verdunsten des im Bo-
den befindlichen Wassers. Das Wäs-
sern kann deutlich reduziert werden.
Die Besiedelung durch Unkräuter wird

verringert. Der Boden wird mit Nähr-
stoffen versorgt.

Die Wirkung hängt von der als Mulch
verwendeten Substanz ab. Minerali-
scher Mulch (z.B. Kies, Sand, Bruch-
Schiefer) deckt zwar gut ab, liefert
aber fast keine Nährstoffe. Besser ist
organischer Mulch. Dazu gehören Laub,
Hackschnitzel von Laubgehölzen, Stroh,
Pinienrinde, Rasenschnitt u.a. Mulch-
decken aus Grasschnitt, Blättern und
Kräutern schützen den Boden vor Ver-
dunstung und Austrocknung. Sie sor-
gen für Temperaturausgleich und re-
gen die Tätigkeit von Mikroorganis-
men an. Organisches Mulchmaterial
gibt es im Garten (z.B. Rasenschnitt,
Gemüseabfälle, Kompost, Laub- und
Holzhäcksel). Auch Brennnesseln sind
hervorragendes Mulchmaterial, das
von Regenwürmern weiterverarbei-
tet wird. Sogar Papier und Pappe sind

geeignet, müssen aber feucht gehal-
ten werden. Bei Nutzung von Stroh
darf die Schicht nicht zu dick aufge-
tragen werden (Schimmel!).

Wichtig ist, dass die Erde oberfläch-
lich aufgelockert sein sollte, bevor die
Mulchschicht aufgebracht wird. So
bleibt die Feuchtigkeit im Boden er-
halten. In der Fachliteratur und bei
der Gartenfachberatung gibt es wei-
tere Hinweis und Tipps.

Die Gartenfachkommission des Stadt-
verbandes Leipzig der Kleingärtner
bietet z.B. einen interessanten Vor-
trag zum Thema „Organische Garten-
abfälle – Containerfüllung oder Wie-
derverwertung?” an. Er eignet sich
gut als Vortrag im Rahmen der Mit-
gliederversammlung.                       -gm

Quelle: Christine Weidenweber, „Ge-

müse ernten ohne gießen”, 2021 Eu-

gen Ulmer KG

Bodenbedeckung – warum und wie?

Der Boden ist das wertvollste Gut des Gärtners. Doch oft sieht man in

den Parzellen ausgedorrte Flächen, sprießenden Wildwuchs und Pflan-

zen, die unter Hitze und Trockenheit leiden. Was ist dagegen zu tun?

Nackter Boden und Pflanzen leiden unter Trockenheit. Foto: SLK Die dünne Strohabdeckung tut Boden und Erdbeeren gut.



Seite 15Mai 2023 Leipziger Gartenfreund

Zu den Mittagsblumen gehören viele
Gattungen, Arten und Sorten. Es gibt
winterharte Mittagsblumen (z.B. „Gol-
den Wonder”), die bei uns gut über-
wintern. Diese nur 3 cm große Pflan-
ze wird auch als Eisblume angeboten.

Delosperma nubigenum sieht aus
wie eine Wiese, ist aber ein Beet mit
rasenbildenden Mittagsblumengewäch-
sen. Im dichten Polster haben Un-
kräuter keine Chance. Bei sonnigem
Wetter beginnt ab Mitte Mai die Blü-
te. Nach der Hauptblüte zeigen sich
Blüten bis zum Oktober. Im Winter
bleiben die kleinen dicken Blätter grün.
Die Pflanzen können Kälte besser ver-
tragen, wie winterharte Kakteen. Auch
mit Trockenheit können sie gut um-
gehen. Im Steingarten werden die Blü-
ten von Insekten besucht. Die Ver-
mehrung der Pflanze ist durch Teilung
möglich. Schädlinge an Mittagsblu-
men wurden nicht festgestellt.         -r
Quelle: Edgar Schmitt, „Leipziger Gar-
tenfreund” 7/2018

Ein Zweig des Essigbaumes mit Frucht-

stand. Foto: Katrin Schneider,  korina.info

/ CC BY-SA 4.0

Die Artenvielfalt
der Bodendecker
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Mit seinen Wurzelsprossen bildet der
Essigbaum undurchdringliche Dickich-
te und verdrängt alle anderen Pflan-
zen. Er wird bis zu acht Meter groß
und breitet sich vor allem über seine
Wurzeln aus, die bis zu zwei Meter
tief wachsen. Das macht es schwer,
ihn durch eine Wurzelsperre zu stop-
pen. Erkennen kann man die Pflanze
unter anderem an den kleinen roten
Steinfrüchten, die von einer dicken
Schicht Drüsenhaaren überzogen sind.

 Der Essigbaum stammt aus dem
Norden der Vereinigten Staaten und
kam 1620 nach Europa. Das macht ihn
hier zu einem sogenannten Neophy-
ten. Ein generelles Verbot für das An-
pflanzen von Essigbäumen gilt derzeit
u.a. für die Schweiz. Die Pflanze steht
auf der Liste invasiver Arten, deren
Anbau in sächsischen Kleingartenan-
lagen lt. Landesverband verboten ist.
Wildaussaaten sind zu entfernen.

Das Problem liegt in den Wurzeln.
Diese dehnen sich weit aus, sodass
sich die Pflanze über eine große Flä-
che ausbreitet. Das Durchtrennen der
Wurzelausläufer hilft nicht, es bildet
sich Wurzelbrut. Zusätzlich dazu hat
der Essigbaum nur geringe Ansprüche
an seine Umgebung. Überall, wo Wur-

zelteile hin verschleppt werden, kann
er wachsen und gedeihen. Durch das
Wurzelgeflecht entstehen neue Trie-
be und noch mehr Schatten, was für
andere Pflanzen, die mehr Sonnen-
licht benötigen, hinderlich ist.

Der Essigbaum kann andere Arten
verdrängen. Deshalb wird beispiels-
weise in Naturschutzgebieten gegen
ihn vorgegangen. Das Bundesamt für
Naturschutz empfiehlt, den Essigbaum
trotz seiner großen Beliebtheit nicht
anzupflanzen.                    Erik Behrens

Gartenfachberater und

zertifizierter Pflanzendoktor

Ein schädlicher „Neuling”

Der Essigbaum (Rhus typhine L.) ist ein Neo-

phyt und – obwohl verboten – in vielen Gärten

zu entdecken.



Nach erfolgreicher Teilnahme erhal-
ten die Absolventen stets den Hin-
weis, ihre Erfahrungen aus dem Semi-
nar in den Vereinen weiterzugeben.
Das ist schließlich der eigentliche Sinn
dieser Schulungsmaßnahmen, denn
dazu werden die Teilnehmer von den
Vereinsvorständen zur Qualifizierung
delegiert. So nutzen die Vorstände
die Chance, die Pflege der Obstgehöl-
ze in ihren Anlagen zu verbessern.

Doch in vielen der 170 Kleingärtner-
vereine (KGV), aus denen die Lehr-
gangsteilnehmer bisher gekommen
sind, wird leider kaum sichtbar, dass
es speziell ausgebildete Vereinsmit-
glieder gibt. Das muss nicht an den
Lehrgangsteilnehmern liegen. Viel-
mehr nutzen die betreffenden Vor-
stände dieses wertvolle Potential nicht
genügend. Richtige Pflege der Obst-
gehölze ist eine wichtige Aufgabe der
Gartenfachberatung. Dafür sind nun
mal die Vorstände zuständig. In deren

Auftrag sollten die Gartenfachberater
die frisch ausgebildeten Gartenfreun-
de an die Hand nehmen und zielge-
richtete Maßnahmen organisieren.

Das können z.B. Vorträge im Rah-
men der Mitgliederversammlung, De-
monstrationen zum richtigen Baum-
schnitt oder die individuelle Anleitung
der Vereinsmitglieder bei der Durch-
führung von Baumschnittarbeiten sein.
Evtl. könnte auch in den Bezirksgrup-
pen über gemeinsame Veranstaltun-
gen zum Thema „Obstbaumschnitt”
nachgedacht werden.

Gibt es im KGV keinen Gartenfach-
berater, wäre evtl. der Absolvent des
Baumschnittseminars des SLK ein Kan-
didat dafür, auch wenn er sich vorläu-
fig „nur” mit der Pflege der Obstge-
hölze beschäftigt. Das geht allerdings
nicht im Selbstlauf; es muss organi-
siert werden. Die Vereinsmitglieder
sollten erkennen, dass Obstbaumpfle-
ge genauso wichtig ist wie die richti-

ge Bodenbearbeitung. Dabei sollten
die Grenzen der KGA kein Hindernis
und die fachliche Zusammenarbeit
mit den Nachbarn durchaus nützlich
sein. Es sollte auch daran gedacht
werden, dass nur einigermaßen or-
dentlich gepflegte Obstgehölze der
kleingärtnerischen Nutzung zugerech-
net werden können.                        -gm

Beim Baumschnitt gibt es noch zu viele Defizite

Seit 2009 haben ca. 300 Gartenfreunde die Baumschnittseminare des

Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner (SLK) absolviert; am 25. März

kamen 25 neue Absolventen hinzu. Aber sind sie auch wirksam?

Hier ist ein Schnitt überfällig.      Foto: SLK



Diese Schulungen fanden in Kleingärt-
nervereinen (KGV) von Schkeuditz bis
Markkleeberg statt. Die Orte der ein-
zelnen Schulungen richten sich nach
den Meldungen aus den Vereinen. Je
nach Meldung wird geprüft, ob die
Schulung an dem gewünschten Ge-
hölz in die Jahreszeit passt. An den
oben benannten Schulungen nahmen
ca. 50 interessierte Kleingärtner und
Freizeitgärtner teil. Auch 2023 stehen
im ersten Halbjahr wieder sechs Schu-
lungen im Plan.

Dabei lassen sich die Kleingärtner
auch nicht von niedrigen Temperatu-
ren abschrecken. Anfang Februar ka-
men zur Baumschnittschulung im KGV
„Alte Ziegelei” e.V. in Markkleeberg
15 Interessierte. Dies ist für einen
Kleingarten beachtlich; schließlich wol-
len alle Anwesenden sehen, was der
Fachberater am Baum zeigt. Außer-
dem will man nicht die Anpflanzungen
des gastgebenden Kleingärtners zerstö-
ren. Das muss der interessierte Klein-
gärtner berücksichtigen, wenn er sei-
nen Baum für die Schulung zur Ver-
fügung stellt.

Im Zuge der Ausbildung für interes-
sierte Fachberater, die der Kreisver-
band 2022 nach langer Pause wieder
begonnen hat, wurde auch ein ganzer
Tag für die Schnittschulung aufgewen-
det. Nach mehrstündiger Theorie konn-
ten die Teilnehmer in kleinen Grup-

pen ihr erworbenes Wissen an den
Baum bringen.

Nach Auswertung der Erfahrungen
dieses Tages wird der KVL auch 2024
einen Baumschnitttag mit Theorie und
Praxis anbieten. Ob das komplette
Programm an einem Tag oder an zwei
Tagen durchgeführt wird, ist noch in
der Abstimmung und hängt auch von
den örtlichen Gegebenheiten ab. Da-
für werden ein Schulungsraum für ca.
20 Personen sowie Kleingärten mit
passenden Bäumen benötigt; durch-
aus auch in zwei Vereinen.

Für das zweite Halbjahr können sich
Vereine und interessierte Kleingärt-
ner bereits melden, wenn sie ihren
Baum gern für Schulungsvorführun-

Weiterbildung im Kreisverband stark nachgefragt

Die Fachberater des Kreisverbandes Leipzig der Kleingärtner Westsach-

sen e.V. (KVL) bieten zahlreiche Schulungsveranstaltungen an; sechs

allein im zweiten Halbjahr 2022.

gen bereitstellen möchten. Vereine
können sich schon jetzt beim KVL mel-
den, wenn sie in ihrem Verein vier bis
fünf Gärten mit entsprechenden Bäu-
men haben, die für einen Baumschnitt-
tag zur Verfügung stehen.
Bitte beachten Sie: Wir werden bei
den Schulungen keine Leitern benut-
zen.                                                     -thk

Am 20. Mai findet im Kleingärtner-
verein „Erholung” e.V. von 10 bis 15
Uhr eine Pflanzentausch- und Weiter-
gabeaktion statt. Überzählige Obst-,
Gemüse und Blumenpflanzen sowie
Kräuter aus Hobbyanzucht können an
andere Kleingärtner gegeben werden.
Außerdem besteht die Möglichkeit
zum Fachsimpeln und Kennenlernen.
Ort: KGV „Erholung”, Richard-Lehmann-
Str. 62a, Terrasse an der Spielhalle
(gegenüber Gaststätte, bei unfreund-
lichem Wetter in der Spielhalle). Bit-
te nutzen Sie zur Anfahrt den ÖPNV.

Pflanzen bitte mit Bezeichnung  von
Art und (möglichst) Sorte versehen.
Bei größeren Pflanzenangeboten bit-
te zur besseren Planung bis 18. Mai
Anmeldung per Mail an fachberater@
kgv-erholung-leipzig.de, dann kann
ein Stand/Tisch bereitgestellt werden.
Interessenten ohne eigene Pflanzen
sind willkommen.             Antje Löffler

Fachberaterin im KGV „Erholung”

Pflanzentauschbörse
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Die Natur das Jahres 2023

Die Indianernessel (Monarda didyma) stammt aus Nordamerika. Sie

wurde 1737 erstmals erwähnt und ist seit 1756 in Europa in Kultur. Die

Indianer schätzten sie schon lange zuvor als Heilpflanze.

Wegen ihrer vielseitigen Verwendung
wurde die Monarda zur „Staude des
Jahres” 2023 gewählt. Die Monarda
gehört zur Familie der Lippenblütler
(Lamiaceae) und ist auch unter den
Namen Goldmelisse, Duftnessel oder
Scharlach-Monarda bekannt. Ihren
Namen verdankt sie dem spanischen
Arzt und Botaniker Nicolás Monardes.

Die winterharte Staude erfreut sich
als Zierpflanze im Garten großer Be-
liebtheit. Sie passt sehr gut neben
Kugeldisteln, Blauraute und Schein-
sonnenhut in den Bauerngarten oder
als Heil- und Würzpflanze in den Kräu-
tergarten.

Die Indianernessel ist ein Insekten-
magnet. Vor allem Hummeln lieben
diese Pflanze sehr, daher passt sie
auch sehr gut in naturnah angelegte
Gärten. Die Monarda mag es nicht,
ständig am selben Ort zu verweilen.
Deshalb ist es ratsam, die Staude al-
ler zwei bis drei Jahre zu teilen und
umzusetzen. In ihrer Heimat wachsen
Indianernesseln an Gehölzrändern oder
in lichten Wäldern. Daher bevorzugen
sie einen sonnigen bis halbschattigen
Platz in humosem, nährstoffreichem
bis sandigem Boden. Sie bilden ober-
flächliche Rhizome, die durch das Beet
wandern.

Die Indianernessel hat aufrechte,
vierkantige Stängel mit 10 cm langen,
eiförmig-lanzettlichen Blättern mit
gekerbten Blatträndern. Die Lippen-
blüten stehen in Scheinquirlen mit
scharlachroten Hochblättern. Die zwitt-
rigen Blüten sind zygomorph (zwei
spiegelgleichen Hälften) und fünfzäh-
lig. Die Staude wird zwischen 80cm
und 150cm hoch. Die Blütezeit fängt
nach der Sommersonnenwende Ende
Juni an und reicht bis weit in den Sep-
tember hinein.

Durch Neuzüchtungen und Kreu-

zungen aus der Monarda didyma und
Monarda fistulosa gibt es heute viele
weitere Blütenfarben in lila, rosa, weiß
und pink. Aber nur die scharlachrote
Urform wird in der Küche und der
Alternativmedizin verwendet.

Diese enthalten immer noch die meis-
ten ätherischen Öle und Duftstoffe,
ähnlich wie Thymian. Das ätherische
Öl der Staude ist reich an Antisepti-
kum Thymol und wird daher vorwie-
gend bei Infekten der oberen Luftwe-
ge eingesetzt. Es ist schleimlösend
und befreit den Atem, wirkt schweiß-
treibend und hilft bei Kopfschmerzen,
lindert den Brechreiz, ist gut gegen
Blähungen und Schlaflosigkeit. Äußer-
lich als Waschung oder als Bäder an-
gewendet, hilft das Öl durch antisep-
tische Wirkung bei der Wundheilung.

Die nach Bergamotte duftende Blü-
ten werden auch in Duftseifen verar-
beitet. In Amerika ist die Monarde als
„Oswego Teepflanze” bekannt. Sie
wurde von den Ureinwohnern der
Oswego getrocknet und als Tee auf-
gegossen. Mit Honig und kalt gestellt
ergibt der Tee im Sommer auch einen
sehr leckeren, erfrischenden Eistee.

Die Blütenblätter und jungen Blatt-

spitzen schmecken nach Melisse und
können frisch geerntet als Würze in
Salate und Fleischgerichte verwendet
werden. Auch auf frischem Butter-
brot lassen sich die Blütenblätter ver-
wenden. Als Sirup verarbeitet eignen
sie sich zum Aromatisieren von Limo-
naden.

Möchten sie die Monarda trocknen,
dann am besten liegend oder als gan-
ze Pflanze, kopfüber hängend an ei-
nen warmen, luftigen und dunklen
Ort. Nach vollständigem Trocknen kann
sie zerkleinert in gut verschlossenen
Gefäßen gelagert werden.

In schneckenreichen Gegenden soll-
ten die Jungtriebe gegen die gefräßi-
gen Schleimer geschützt werden. Bei
sehr feuchter Witterung neigt die Stau-
de dazu, an Mehltau zu erkranken.
Dann ist es hilfreich, die Staude regel-
mäßig mit einem Auszug aus Brenn-
nesseln zu übergießen oder zu be-
sprühen.

Sollten Sie noch in Ihrem Garten ein
sonniges Plätzchen frei haben, dann
verschönern sie es doch mit dieser
vielseitigen, wertvollen und insekten-
freundlichen Staude.         Jana Bindal

Fachberaterin im KVL

Die Blüten der

Monarda sind

ein attrakti-

ver Blickfang

im Garten.
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Heilende Pflanzen vor unserer Haustür

Im Frühjahr erfreuen und Narzissen oder Osterglocken (Narcissus pseu-

donarcissus) mit ihren Blüten. Weltweit gibt es über 20.000 Sorten. Ihr

natürliches Verbreitungsgebiet ist Südwesteuropa und Nordwestafrika.

Veranstaltungen
6.5., 10 Uhr, Wildkräuterspaziergang

mit Heike Schüürmann. Wir entde-
cken einheimische Wild-, Heil- und
Hexenkräuter von Allerheils- bis Zip-
perleinskraut; 5 Euro.
7.5., 10-16 Uhr, Gartenwelten: Der
Botanische Garten ist geöffnet, auch
wir bieten Pflanzen zum Verkauf.
14.5., 15 Uhr, Konzert zum Mutter-

tag mit Leipziger All-Stars bei Kaffee
und Kuchen; 5 Euro.
18.5., 10 - 16 Uhr, Grillfest zu Him-

melfahrt: Gegrilltes und Getränke für
Wanderer und Radfahrer, Eintritt frei.
3.6., 10 Uhr, Wilder Samstag: Wiese

und Insekten: Die Wiesenblumen ent-
falten ihre Blütenpracht und ziehen
zahlreiche Insekten und Schmetter-
linge zur Bestäubung an. Diese wollen
wir unter Anleitung von Lothar Andrä,
geprüfter Natur- und Landschaftspfle-
ger und Muldentalranger,  und der
Biologin Heike Schüürmann beobach-
ten und kennenlernen; 10/5 Euro.

Narzissen gehören zu den Amaryllis-
gewächsen. Es sind ausdauernde, krau-
tige, in ihrer Größe sehr variable (von
5 cm bis 80 cm) Pflanzen. Die Zwie-
bel ist das Überdauerungsorgan. An
ihrer Basis befindet sich eine kork-
artige Bodenplatte, aus deren äuße-
rem Rand bis zu 40 cm lange Saug-
wurzeln entspringen. Werden im Som-
mer die Blätter eingezogen, bilden
sich auch die Saugwurzeln zurück. Da-
neben werden Zugwurzeln gebildet,
die in den Boden wachsen, sich im
Laufe der Vegetationszeit verkürzen
und die Zwiebeln nach unten ziehen.

Auf dem Zwiebelboden entwickelt
sich der Blütenstängel mit der  Blü-
tenanlage für das folgende Frühjahr.
Eingeschlossen ist diese von zwei bis
drei Laub- und Scheidenblättern. In
der Achsel des zweiten Laubblattes
befinden sich der Blütenstängel und
die Blütenanlage für das übernächs-
te Jahr. Dadurch kann die Narzisse
(anders als Tulpen) jedes Jahr blühen.

Die Blüten haben sechs Blütenblät-
ter und sechs Staubblätter, die an der
Basis verwachsen sind und die Ne-
benkrone bilden. Die Narbe ist drei-
lappig. Der Fruchtknoten hat drei Kam-
mern. Die Samen werden in einer Kap-
selfrucht gebildet.

Narzissen waren schon den alten
Griechen bekannt. Dichter und Maler
wurden durch die schönen Blumen
inspiriert. Heilkundige wendeten die
Pflanze bei Hauterkrankungen, Flech-
ten, Beulen und Geschwüren an. Nach
Galen soll ihr Saft zusammenziehen-
de Wirkung haben. So fand sie Ver-
wendung bei Wunden, Verstauchun-
gen, Versteifungen und schmerzen-
den Gelenken, auch bei Ruhr, Krämp-
fen, Epilepsie und äußerlich gegen

Geschwüre wurden Blüten und Zwie-
beln eingesetzt. Dioskurides wies auf
die brechreizerzeugende Wirkung der
Narzisse hin. Im 19. Jahrhundert wur-
de die Pflanze wegen ihrer krampflö-
senden Wirkung in das Arzneibuch
aufgenommen.

An Inhaltsstoffen konnten ätheri-
sches Öl, Carotin, fettes Öl und Alka-
loide isoliert werden. Die gelben Nar-
zissen enthalten Narzissin, Galant-
amin und Lycorin. Die Dichternarzis-
sen enthalten statt Lycorin das Nar-
cipoltin. Galantamin hat die Zulassung
zur symptomatischen Behandlung bei
leichter und mittelgradiger Demenz
bei an Alzheimer Erkrankten. Galanta-
min kann synthetisch hergestellt wer-
den. Die Gelbe Narzisse hat in der
Homöopathie bei Schnupfen, Bron-
chitis und Keuchhusten noch Bedeu-
tung.

Narzissen sind in allen Teilen der
Pflanze giftig, da sie Alkaloide enthal-
ten. Leicht kann es zu Verwechslun-
gen mit der Küchenzwiebel kommen.
Wird die Narzissenzwiebel versehent-
lich genutzt, kann es zu Übelkeit, Er-
brechen, Schweißausbrüchen, Durch-
fall und zu Lähmungen bis zum Tod

kommen. Der Saft der Narzissen wirkt
äußerlich auf der Haut. Bei Gärtnern
und Floristen können Hautentzündun-
gen, die sog. Narzissendermatitis auf-
treten, die nach Beendigung der Ar-
beit wieder abklingt.

Die große Fülle der Narzissen er-
freut uns im Frühjahr, bereichern sie
doch den Garten oder unsere Woh-
nungen als Schnittblume.

Dr. Hannelore Pohl

Foto: AnRo0002 / CC0
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Notrufe und Ansprechpartner
• Polizei 110
• Feuerwehr/Rettungsdienst 112
• Kassenärztlicher Notdienst 116117
• Komm. Wasserwerke, Leitwarte bei Störungen 0341 / 969 2100
• Stadtwerke Leipzig, Energie Störfallrufnummer 0800 / 1213000
• Tiernothilfe Leipzig 0172 / 13 62 020
• Mobile Tierarztnothilfe 0176/ 4 57 77 675
• Wildvogelhilfe 0341 / 92 76 20 27
• Waschbär-Jäger 0176 / 57 75 70 03 oder 0162 / 761 70 90
• Meldepfl. Pflanzenkrankheiten, z.B. Brennfleckenkrankheit 035 242 / 631 9300
• Landesamt für Umwelt, Referat Pflanzengesundheit  035 242 / 631 9301

Hier spricht die Gartenfachkommission

Der Boden ist das wertvollste Gut im Garten, denn von ihm hängt es
maßgeblich ab, ob die angebauten Kulturen gedeihen oder nicht.
Unser Autor hat sich mit diesem Thema näher befasst.

Ton entsteht durch Verwitterung und
Sedimentation von Silikatgesteinen.
Typisch für dieses Material ist die äu-
ßerst geringe Korngröße von weniger
als 0,002 mm. Die Bestandteile sind
mit bloßem Auge nicht erkennbar.
Feuchter Ton ist plastisch formbar
(Töpferei). Ist der Ton frei von Be-
gleitstoffen, wie z.B. Sand, fühlt er
sich in feuchtem Zustand seifig an.

Tonboden mit einem Tonanteil von
ca. 30 % ist für Gartenbau sehr gut
geeignet. Das Material ist sehr reich
an Nährstoffen und kann Wasser gut
aufnehmen und speichern. Ein guter
Tonanteil im Boden kann aber auch
Humus stabilisieren, denn Tonmine-
rale bilden mit Humus sogenannte
„Ton-Humus-Komplexe”, die nur schwer
abzubauen sind und den Boden ex-
trem fruchtbar machen. Tonböden
haben einen sehr stabilen pH-Wert
und werden nur sehr langsam von
Kalk oder Säuren beeinflusst. Ein zu
hoher Tonanteil kann allerdings zu
Staunässe und Sauerstoffmangel füh-
ren. Im trockenen Zustand ist der Bo-
den hart wie Stein, er schrumpft und
wird rissig.

Wenn er feucht wird,
quillt und klebt er und
kann kaum bearbeitet
oder betreten werden.
Steht man auf nassem
Ton, ist es schwierig, Halt
zu finden.
Gartentipp für tonige

Bodenarten: Wenn Sie
einen Boden mit hohem Tonanteil ha-
ben, muss der Boden regelmäßig um-
gegraben werden, um ihn aufzulo-
ckern. Dabei sollte unbedingt Sand
und Humus eingearbeitet werden.
Auch Kompost trägt zur Bodenverbes-
serung bei. Eine Drainage in der tie-
feren Erdschicht aus gröberen Stei-
nen, Sand und Kies kann Staunässe
vorbeugen. Das Verlegen eines Drai-
nageschlauches ist zwar wegen des
schwierigen Schachtens sehr müh-

sam, aber äußerst wir-
kungsvoll.
Pflanztipp: Auf mittel-
schweren, schluffigen
oder lehmigen Tonbö-
den mit einem Tonge-
halt von 25 bis 45 Pro-
zent können eine Viel-
zahl von Pflanzen, wie

Obstbäume, Stauden oder Gemüse-
pflanzen, wachsen. Da der Boden im
Frühjahr oft noch recht kühl ist, sind
frühe Aussaaten jedoch nicht zu emp-
fehlen. Die meisten Samen mögen es
nämlich lieber warm und feucht und
nicht kalt und feucht. Auch Möhren
oder Kartoffeln bevorzugen eher ei-
nen sandigen, trockeneren und war-
men Boden.                        Erik Behrens

Gartenfachberater

Zertifizierter Pflanzendoktor
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Ölkäfer: geschützt und nicht ungefährlich
Sie glänzen blauschwarz, sind bis zu
3,5 cm lang und ziemlich flott unter-
wegs. Die Rede ist von Ölkäfern, die
jetzt auch in unseren Gärten wieder
anzutreffen sind. Zur Familie der Öl-
käfer zählen weltweit ca. 2500 Arten.
In unseren Breiten sind es 37, zu de-
nen der rechts abgebildete Schwarz-
blaue Ölkäfer (auch Schwarzer Mai-
wurm) gehört.

Ölkäfer sind tagaktiv. Sie ernähren
sich von Pflanzenteilen, richten im
Garten aber keinen Schaden an. Die
Weibchen legen tausende Eier in den
Boden. Die Larven schlüpfen im Früh-
jahr. Sie erklimmen geeignete Blüten
und lassen sich von Wildbienen in
deren Bau mitnehmen. Dort fressen
sie die vorhandenen Bienenlarven.
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Nach mehrfachem Häuten verpuppt
sich die Larve und schlüpft als Käfer
im nächsten Frühjahr.

Die Ölkäfer sind streng geschützt
und stehen auf der Roten Liste be-
drohter Arten. Bei Begegnungen ist

Vorsicht geboten. Bei Gefahr sondern
sich an den Kniegelenken gelbe Tröpf-
chen ab, die der Abwehr von Feinden
dienen. Dieses Sekret enthält das auch
für den Menschen gefährliche Reiz-

und Nervengift Cantharidin. Den Öl-
käfer schützt es vor einer Vielzahl von
Fressfeinden, doch nicht vor allen: Ei-
nige Insekten sowie die (afrikanische)
Sporngans nehmen das Gift unbescha-
det auf und schützen sich damit ihrer-
seits vor Feinden.                              -ad
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